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Leitfragen

1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag bei den beteiligten Schülerinnen und Schülern

a. verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung sowie
b. verbesserte Teamfähigkeit und Verantwortung für die Klasse/Gruppe?
Eine verstärkte Motivation wird durch die Wahlmöglichkeiten zwischen den einzelnen Themenbereichen erreicht. Die Schüler wählten ihren Interessen entsprechend ein Haupthandlungsfeld. Verstärkt wurde die Motivation durch ein Handlungsprodukt, das innerhalb des Arbeitsprozesses entstand. Diese Produkte entstanden weitgehend selbstständig, der Lehrer stand nur unterstützend zur Verfügung. Dabei arbeiteten die Schüler, dem Schwierigkeitsgrad des Herstellungsprozesses entsprechend, mit differenzierten Arbeitsanleitungen und Arbeitsblättern.
Für das Handlungsfeld „Fliegende Kisten“ wurden die Schüler angeregt, eigenes Material mitzubringen, viele kamen sogar mit konkreten Gestaltungsideen und einer Fülle von Materialien – sie hatten also schon zu Beginn Verantwortung für ihr Produkt übernommen.
Die Arbeit erfolgte in Gruppen, die Mitglieder übernahmen somit immer auch Verantwortung für das Arbeitsergebnis der Gruppe. Beim Bau der Flugzeuge halfen sich die Schüler z.B. gegenseitig beim Leimen und Halten der Modelle. So baute zwar jeder ein eigenes Modell, aber sie arbeiteten auch gemeinsam, entsprechend der Fortschritte der Einzelnen.
Durch die Verschränkung von Wahl- und Pflichtteil waren immer wieder Schüler bei anderen Arbeitsgruppen „zu Gast“. Dieser Austausch ist erwünscht, es darf durch „abgucken“ gelernt werden (wobei hier auch die Mißerfolge möglich sind).
Obwohl der Organisationsplan etwas unübersichtlich wirkt funktionierten alle Gruppenwechsel reibungslos und die Schüler informierten sich eigenverantwortlich vor Beginn jeder Doppelstunde.
2. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

Es gehört heute zum Alltag, z. B. seinen Urlaubsplatz per Flugzeug zu erreichen. Im Projekt soll den Kindern bewußt werden, welche technische, wissenschaftliche und kreative Leistung hinter dieser Alltäglichkeit steht.

In den Biographien bedeutender Flugpioniere läßt sich zeigen wie durch kontinuierliches, hartnäckiges Verfolgen eines schier aussichtslosen Vorhabens Visionen Wirklichkeit werden können. Für die Schüler schon der Nachweis, dass sich Anstrengung am Ende lohnt – auch wenn das Ziel unendlich fern scheint. 

Mit der Herstellung von Handlungsprodukten werden handwerkliche Fähigkeiten gefordert und Fertigkeiten trainiert.
3. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse und des Lernfortschrittes der beteiligten Schülerinnen und Schüler 
Die Schüler führen ein Lerntagebuch mit dem Charakter eines Portfolios. Dort werden alle Arbeitsergebnisse dokumentiert, es bildet die Grundlage der Bewertung. Aus den einzelnen Themenbereichen werden die Arbeitsergebnisse zusammengetragen, aus dem Deutschbereich die Geschichten, aus dem Physikbereich die Protokolle und das Arbeitsblatt zum Fliegen, aus dem Modellbau und den fliegenden Kisten Skizzen und Baubeschreibungen.

Für die Bewertung entschieden wir uns für ein Punktesystem, in dem formelle und sachliche Aspekte gewürdigt werden. Zehn Punkte gab es die Einhaltung von Formalien wie der Gliederung, der sauberen Aufbereitung der Ergebnisse und der anschaulichen Darstellung. Weitere zehn Punkte gab es für die sachliche Richtigkeit, für richtige Beobachtungen und Schlußfolgerungen, gegebenenfalls Berichtigungen nach Lehrerintervention und die Vollständigkeit der Aufzeichnungen. Mit den maximal 20 erreichbaren Punkten ergibt sich der folgende Notenschlüssel:

	Punkte
	19
	17
	13
	9
	5

	Note
	1
	2
	3
	4
	5


Weiter Ausführungen zu den Bewertungen finden sich in der Unterrichtsskizze.

4. Welcher Bezug besteht zu den Anforderungen des Lehrplans?

Alle Auszüge aus den Thüringer Fachlehrplänen sind kursiv gesetzt und beziehen sich auf die Klassenstufe 7

A, Physik

	Lernziele


	Lerninhalte

	1. Einführung in die Physik

Überblick über Wesen und charakteristische Arbeitsweisen der Physik
	· Beobachten, Messen und Experimentieren als typische Arbeitsweisen der Physik



Das Fach Physik wurde in der Klassenstufe 7 erstmals unterrichtet, Beobachten, Messen und Experimentieren als des Wesen der Physik soll möglichst praktisch erlebbar sein. Daher geht dieses Projekt über den eigentlichen Lehrplan hinaus. Die Aerodynamik, die den dynamischen Auftrieb erklärt, ist im Lehrplan nicht enthalten.

Die Phänomene lassen sich aber auch mit der klassischen Physik, mit den Begriffen Kraft und Geschwindigkeit beschreiben, diese werden in der 7. Klasse eingeführt

	Lernziele


	Lerninhalte

	4.3 Geschwindigkeit

Kenntnis der physikalischen Größe

Geschwindigkeit


	· Bewegungsbegriff

· Geschwindigkeit als Angabe, wie schnell sich   ein Körper bewegt, Definition

· experimentelles Bestimmen der  Geschwindigkeit

· Einheiten

	4.4 Kraft

Kenntnis der physikalischen Größe Kraft

Überblick über Kräfte und deren Wirkungen


	· Kräfte in Natur und Technik

· Kraft als Wechselwirkungsgröße

· Kraft als Angabe, wie stark ein Körper auf   einen anderen einwirkt

· Geschwindigkeitsänderung durch Kraftwirkung

· Darstellen von Kräften mit Pfeilen


Von diesem Lehrplanbezug ausgehend wurden die Lernstationen geplant.
B, Wirtschaft/Recht/Technik
In Thüringen gibt es das Fach Wirtschaft/Recht/Technik, das seit diesem Schuljahr auch in allen Realschulklassen unterrichtet wird.
Lernbereich 1: Der Schüler als Produzent von Produkten

7.1 Planung, Herstellung und Verwendung von einfachen Produkten
	Lernziele


	Lerninhalte

	Entwicklung eines einfachen

Produktes
	· Lösungsideen nach der Analogiemethode gewinnen

· Lösungen aus Natur und/oder Technik zum Vergleich heranziehen

	technologischen Ablauf für das

einfache Produkt planen


	· bei der Erstellung des Ablaufplanes ist auf den Zusammenhang zwischen technologischen Verfahren und Werkzeugen einzugehen

	einfaches Produkt herstellen

	· Handhaben spezifischer Werkzeuge

· Anwenden grundlegender Arbeitsverfahren


Die Ziele dieses Fachlehrplanes flossen sowohl in die „fliegenden Kisten“ als auch in den Modellbau ein.
Prägend für die „fliegenden Kisten“ ist allerdings der gestalterische Anspruch des Lehrplans Kunsterziehung.
C, Kunsterziehung

Mit diesem Projekt werden mehrer im Lehrplan enthaltene Kompetenzen besonders angewendet und gefördert:
	Selbst- und Sozialkompetenz
	· Wahrnehmungsfähigkeit

· Fähigkeit zu kreativem Verhalten

· Fähigkeit zu planvollem, ausdauerndem  Arbeiten

· Fähigkeit zu selbstständigem Betrachten und Handeln

· Toleranz

· Kooperations- und Teamfähigkeit


	Sachkompetenz
	· Sachgerechtes Umgehen mit Materialien und Werkzeugen

· Eigenständiges Gestalten mit bildnerischen  Mitteln

· Umweltbewusstes Denken und Gestalten


	Methodenkompetenz
	· Planungs-, Entscheidungs-, Handlungs-  und Teamfähigkeit


Lernbereich bildende Kunst
- Arbeits- und Erlebnisbereich Grafik

	Lernziele


	Lerninhalte

	· Darstellung von Körpern, Raum und Bewegung

· Möglichkeiten des Vereinfachens Abstrahierens, Übertreibens und Verfremdens nutzen
	· Anwendung grafischer Gestaltungsmittel

· Kunstbetrachtung: Handzeichnungen von Leonardo da Vinci


- Arbeits- und Erlebnisbereich Plastik

	Lernziele


	Lerninhalte

	· Vielfalt der plastischen Gestaltungsmöglichkeiten systematisieren

· Unterscheidung von Plastik, Skulptur und Objekt

· Herstellung einer Vollplastik (Objektkunst)

· Interesse und Freude am Gestalten fördern
	· Gestaltungsmittel der Plastik (Material, Oberflächenbeschaffenheit, Körper- Raum- Beziehungen)

· Veränderbarkeit und Formbarkeit verschiedener Werkstoffe erkennen

· überschaubare Arbeitsschritte ausführen


D, Deutsch
Lernbereich mündlicher und schriftlicher Ausdruck

	Lernziele


	Lerninhalte

	· Schüler festigen und erweitern den Einsatz sprachlicher Mittel zum erreichen unterschiedliche Schreibabsichten
	· Schreiben einer Erlebnis – oder Phantasiegeschichte, Wiedergabe von Empfindungen, Stimmungen und Gefühlen
· Anfertigen von Protokollen
· Informieren über Sachverhalte


Lernbereich Umgang mit Texten

	Lernziele


	Lerninhalte

	· weiter Qualifizierung der Fähigkeiten im Umgang mit Texten 
· Verfahren zur Informationsentnahme mit pragmatischen Texten üben
	· Lesen literarischer und pragmatischer Texte
· Analysieren ausgewählter Textstellen
· Vertiefen der Kenntnisse zu sprachlichen Besonderheiten lyrischer Texte
· Markieren, Strukturieren, Anordnen von Informationen


Folgende Themenbereiche des Lehrplans Deutsch wurden mit diesem Projektthema verknüpft:
– Unsere Lebenswelt im Vergleich zu früher

· Abenteuer – Abenteurer
· Menschen als Idole oder Vorbilder?

Bei einer Erweiterung der Projektarbeit ist ein tiefgründigeres Arbeiten möglich, möglich wäre z.B. aus Texten und Fachbüchern Sachinformationen zu Flugpionieren zusammenzutragen.

5. Wie gestalten sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen und die Verbindung der Fächer?

Die Zusammenarbeit erfolgte sehr eng und erschien anfangs fast unmöglich, denn es galt vier Lernbereiche mit drei Lehrkräften abzudecken. Die Lösung lag in der Einbeziehung von Schülern und dem „Fächersprung“ der beteiligten Lehrer. Die einzelnen Lernbereiche wurden durch die Fachlehrer vorbereitet und den Mitstreitern vorgestellt. Die Fächerkombination der beteiligten ergänzt sich ideal
	Frau Ross:

	Deutsch  / Kunst
	Traumgeschichten

	Herr König:

	Physik / WRT
	Fliegende Kisten

	Herr Oerterer:

	Physik /Sport / WRT
	Modellbau


Und die Physik? Zwei leistungsstarke Schüler bauten im Vorfeld die Versuche mit auf und standen den Gruppen jeweils am Anfang für ca. 20 min zur Verfügung. So konnte die eigentlich notwendige vierte Lehrkraft – sehr zur Freude unsere stellvertretenden Direktors – „eingespart“ werden.
6. Welchen Rat geben Sie Kolleginnen und Kollegen,  wenn sie Ihr Projekt in ihren Unterricht übertragen wollen auch im Blick auf Probleme bzw. Widerstände, mit denen sie rechnen müssen?
Nicht zuviel vornehmen. Insbesondere beim Modellbau verführen die wunderschönen Modellbausätze, die auch verhältnismäßig preiswert sind, dazu. Nichts ist frustrierender als halbfertige Modelle oder gar solche, die den ersten Testflug nicht überleben.

Eine Erweiterung ist gut möglich, denkbar ist z.B. der Besuch eines Flugplatzes, größere Modelle und Objekte, ein Flugwettbewerb. Die Zwei- Tage- Variante ist die Minimalvariante, unterhalb dieser Grenze funktioniert weder der Gruppentausch sinnvoll noch lassen sich anspruchvolle Produkte herstellen.
7. Wo sehen Sie in einer Gesamtbilanz den Gewinn, der durch Ihren Wettbewerbsbeitrag für Schüler und Lehrkräfte entsteht?
Die Schüler
· trainieren die Methode  Projektunterricht am konkreten Beispiel
· können einfache Modelle planen und herstellen und erstellen einfache Skizzen
· arbeiten über einen längeren Zeitraum an einem Handlungsprodukt mit eigener Zeiteinteilung
· lernen im Team zu arbeiten
· können Arbeitsergebnisse präsentieren
· erleben die thematische Integration einzelner Unterrichtsfächer 

· erkunden einen sehr interessanten Bereich der Technikgeschichte – über die Lehrplanvorgaben hinaus

· die kreativen Fähigkeiten der Schüler in allen vier Handlungsbereichen werden gefördert

Die Lehrer

· haben eine Unterrichtsequenz zur Verfügung, die Projektunterricht fächerübergreifend umsetzt
· werden im Unterrichtsverlauf entlastet, da sie den Prozeß der Erarbeitung begleiten 
· können Zusammenhänge zwischen Fächern deutlich machen und Aspekte einbeziehen, die sonst nicht deutlich werden
· schauen ihren Kollegen über die Schulter und finden so Anregungen für den eigenen Unterricht
Für alle

· Verbesserung des Lehrer- Schüler- Verhältnisses, weil der Lehrer aus seiner (Be)lehrerrolle tritt 
2

